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Einleitung 

Auch wenn die ökonomischen Folgen der Corona-Pandemie in ihrer gesam-
ten Tragweite noch überhaupt nicht absehbar sind, steht bereits heute fest, 
dass es weltweit zu einem erheblichen Einbruch der Wirtschaftsleistung 
kommen wird (Weber et al. 2020). Vieles wird davon abhängen, wie lange 
der gesundheitspolitisch notwendige Lockdown der Wirtschaft andauert. Es 
muss jedoch davon ausgegangen werden, dass die bevorstehende Rezes-
sion die Weltwirtschaftskrise 2008/2009 noch um einiges übertreffen könnte. 
Entscheidend für das Ausmaß der Krise wird auch sein, welche politischen 
Maßnahmen zur Stabilisierung der Wirtschaft ergriffen werden. Viele Länder 
haben hierzu bereits milliardenschwere Förderprogramme aufgelegt.  

Aus Sicht der Beschäftigten hat vor allem die Sicherheit des Arbeitsplatzes 
oberste Priorität. Deshalb sind neben den Mitteln der Wirtschafts- und Fi-
nanzpolitik auch gezielte arbeitsmarktpolitische Maßnahmen notwendig, um 
Arbeitsplätze zu erhalten. Gerade Deutschland hat hierbei mit dem Instru-
ment der Kurzarbeit in der Vergangenheit sehr gute Erfahrungen gemacht. 
Vor allem in der Krise 2008/2009 wurde das deutsche System der Kurzarbeit 
international als das wesentliche Geheimnis hinter dem „deutschen Beschäf-
tigungswunder“ gepriesen. Viele europäische Länder haben mittlerweile 
ähnliche Instrumente etabliert.  

Vor diesem Hintergrund liegt es nahe, dass auch in der aktuellen Corona-
Krise das Instrument der Kurzarbeit wieder breitflächig genutzt wird. Die Bun-
desregierung hat bereits darauf reagiert und in kürzester Zeit ein Gesetz „zur 
befristeten krisenbedingten Verbesserung der Regelungen für das Kurzar-
beitergeld“ verabschiedet, das die Nutzungsmöglichkeiten von Kurzarbeit 
noch einmal deutlich erweitert. Bereits heute zeigt sich, dass die Anfragen 
nach Kurzarbeit bei der Bundesagentur für Arbeit „durch die Decke gehen.“ 
In nur einer Woche vom 16. bis 20. März 2020 haben bereits 76.700 Betriebe 
Kurzarbeit angezeigt. Im Jahr 2009 waren es durchschnittlich pro Woche ge-
rade einmal 600 (Bundesagentur für Arbeit 2020). Nach einer Ende März 
2020 veröffentlichten Umfrage des Münchner Ifo-Instituts geht mehr als ein 
Viertel aller Industrieunternehmen davon aus, in den nächsten drei Monaten 
Kurzarbeit anzumelden. Dies ist der höchste Wert seit 2010 (Ifo-Institut 
2020).  

Anders als in der Krise 2008/2009 sind es diesmal aber nicht nur vorwiegend 
Industriebetriebe, die Kurzarbeit anmelden. Durch den weitgehenden Shut-
down des öffentlichen Lebens sind diesmal auch viele Unternehmen aus 
dem Dienstleistungssektor (Tourismus, Kultur, Gastronomie, Teile des Ein-
zelhandels, Events usw.) betroffen. Letztere zeichnen sich dadurch aus, 
dass in ihnen überdurchschnittlich viele Beschäftigte arbeiten, die nur ein 
sehr geringes Entgelt bekommen. Gerade für diese Gruppen ist deshalb die 
Höhe des Kurzarbeitergeldes von entscheidender Bedeutung. 

In Deutschland liegt das gesetzliche Kurzarbeitergeld bei 60 Prozent (bzw. 
67 Prozent für Beschäftigte mit Kindern) des Nettoentgeltes. In einigen Bran-
chen existieren darüber hinaus tarifvertragliche Vereinbarungen, die das 
Kurzarbeitergeld auf bis zu 100 Prozent aufstocken. Gerade im Niedriglohn-
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sektor ist jedoch die Tarifbindung besonders gering, so dass nur eine Min-
derheit der Beschäftigten von entsprechenden Regelungen profitieren kann. 
Ohne eine allgemeine Erhöhung des Kurzarbeitergeldes werden deshalb 
viele Beschäftigte in Kurzarbeit ergänzende Leistungen nach Hartz IV bean-
tragen müssen. Dabei zeigen die aktuellen Krisenregelungen in vielen euro-
päischen Ländern, dass ein deutlich höheres Kurzarbeitergeld von 80 und 
mehr Prozent durchaus sinnvoll und möglich ist. 

Kurzarbeit in Deutschland 

Das Instrument der Kurzarbeit hat in Deutschland eine mehr als hundertjäh-
rige Geschichte, die bis in die Anfänge des 20. Jahrhunderts zurückreicht 
(Holzmayer 1989). In seiner heutigen Form wird die Kurzarbeit seit 1997 im 
Rahmen des Sozialgesetzbuches (SGB III, § 95 bis § 111) geregelt. Dem-
nach können Unternehmen bei einem vorrübergehenden „erheblichen Ar-
beitsausfall“ (SGB III; § 96) für alle oder einen Teil der Beschäftigten bei der 
Bundesagentur für Arbeit Kurzarbeit beantragen. Letztere zahlt dann den be-
troffenen Beschäftigten ein Kurzarbeitergeld, das derzeit bei 60 Prozent des 
vormaligen Nettoentgeltes liegt. Für den Fall, dass die betroffenen Beschäf-
tigten Kinder zu versorgen haben, wird ein erhöhtes Kurzarbeitergeld von 67 
Prozent des Nettoentgeltes gezahlt (SGB III, § 105). Das Kurzarbeitergeld 
entspricht damit im Wesentlichen dem Arbeitslosengeld (ALG I). 

Das Ziel der Kurzarbeit besteht im Kern darin, vorübergehende ökonomische 
Krisenphasen zu überbrücken und Arbeitsplätze zu erhalten. Hierfür werden 
die Unternehmen zu einem erheblichen Teil von ihren Personalkosten ent-
lastet, die durch öffentliche Zahlungen der Bundesagentur für Arbeit und ent-
sprechende Einkommensverluste der Beschäftigten finanziert werden. Zu-
gleich haben die Unternehmen den Vorteil, nach Beendigung der Krisen-
phase ihre ökonomischen Aktivitäten mit einer qualifizierten und umfassend 
eingearbeiteten Belegschaft wieder aufnehmen zu können, ohne erneut Per-
sonal rekrutieren zu müssen. Allerdings können Unternehmen Kurzarbeit 
nicht einfach einseitig anordnen, sondern müssen sich hierzu mit ihren Be-
schäftigten auf die konkreten Modalitäten verständigen. Dies kann im Rah-
men von Tarifverträgen, Betriebsvereinbarungen oder auch individuellen Ar-
beitsverträgen geschehen. 

In der Praxis hat das Instrument der Kurzarbeit in den letzten Jahrzehnten 
immer mehr an Bedeutung gewonnen. In den Wirtschaftskrisen Mitte der 
1970er und Anfang der 1980er Jahre überstieg die Anzahl der Kurzarbei-
ter*innen in Deutschland erstmals deutlich die Grenze von einer halben Mil-
lion (Will 2010). Seinen bisherigen Höhepunkt erlebte das Instrument der 
Kurzarbeit unmittelbar nach der deutschen Vereinigung im Jahr 1991, in dem 
fast 1,8 Millionen Beschäftigte (davon der allergrößte Teil in Ostdeutschland) 
Kurzarbeitergeld erhielten. In den letzten beiden Jahrzehnten schwankte die 
Zahl der Kurzarbeiter*innen in normalen Wirtschaftsjahren zwischen 
100.000 und 200.000.  

Eine große Aufmerksamkeit erfuhr das Instrument der Kurzarbeit zuletzt in 
der Krise 2008/2009, in der zeitweilig wieder deutlich mehr als eine Million 
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Beschäftigte von Kurzarbeit betroffen waren. Die Kurzarbeit gilt seither inter-
national als wesentlicher Grund für das „deutsche Beschäftigungswunder“, 
demzufolge die Krise 2008/2009 trotz eines massiven Einbruchs der Wirt-
schaftsleistung weitgehend ohne größere Beschäftigungsverluste gemeis-
tert werden konnte (Herzog-Stein et.al. 2018). 
 
Abbildung 1:  Beschäftigte in Kurzarbeit in Deutschland 1991-2020 

im Jahresdurchschnitt; in 1.000 

 
* 2020 = Prognose der Bundesregierung aufgrund Corona-Krise 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

 

Die konkreten Anwendungsbedingungen der Kurzarbeit sind im Laufe der 
Jahrzehnte immer wieder verändert worden. Insbesondere in Krisenzeiten 
wurden dabei die Nutzungsmöglichkeiten von Kurzarbeit deutlich ausgewei-
tet. So wurde z.B. die maximale Nutzungsdauer der Kurzarbeit in der Krise 
2008/2009 zeitweilig von 12 Monaten auf zunächst 18 und später sogar auf 
24 Monate ausgedehnt.  

Vor dem Hintergrund der zu erwartenden weitreichenden Folgen von Digita-
lisierung und ökologischem Wandel für die deutsche Industrie wurde in 
jüngster Zeit wieder verstärkt über eine Weiterentwicklung des Instruments 
in Richtung einer „Kurzarbeit 4.0“ (Eichhorst/Rinne 2019) diskutiert. Die IG 
Metall hat in diesem Zusammenhang die Einführung eines neuartigen 
„Transformations-Kurzarbeitergeldes“ gefordert, das speziell für Betriebe 
ausgerichtet sein soll, die den digitalen und ökologischen Wandel ihrer Pro-
dukte und Produktionsverfahren vorantreiben. Neben der Beschäftigungssi-
cherung geht es in der Debatte um die neuen Kurzarbeitskonzepte vor allem 
darum, diese besser mit Möglichkeiten der Qualifikation und Weiterbildung 
der Beschäftigten zu verbinden (IG Metall 2019).  
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Nach dem Ausbruch der Corona-Krise haben Bundestag und Bundesrat am 
13. März 2020 ein „Gesetz zur befristeten krisenbedingten Verbesserung der 
Regelungen für das Kurzarbeitergeld“ beschlossen, in dem die Möglichkei-
ten zur Nutzung von Kurzarbeit noch einmal erweitert und die Finanzierungs-
möglichkeiten für die Unternehmen deutlich verbessert wurden. Das Gesetz 
ermächtigt die Bundesregierung per Rechtsverordnung 

 den Anspruch auf Kurzarbeitergeld auf alle Betriebe auszudehnen, in 
denen mindestens 10 Prozent der Beschäftigten einen Entgeltausfall 
haben (bisher musste ein Drittel der Beschäftigten betroffen sein);  

 bei der Zahlung von Kurzarbeitergeld auf den Aufbau negativer Ar-
beitszeitkonten vollständig zu verzichten (bislang mussten zuerst ent-
sprechende Spielräume bei den Arbeitszeitkonten genutzt werden); 

 den Arbeitgebern die bislang für die Kurzarbeiter*innen zu zahlenden 
Sozialversicherungsbeiträge vollständig zu erstatten. 

Außerdem wurde durch eine Änderung des Arbeitnehmerüberlassungsge-
setzes nun auch die Möglichkeit eingeräumt, für Leiharbeitnehmer*innen 
Kurzarbeit zu beantragen. 

Mittlerweile hat die Bundesregierung eine „Verordnung über Erleichterungen 
der Kurzarbeit“ (Kurzarbeitergeldverordnung – KugV vom 25.3.2020) erlas-
sen, mit der die neuen gesetzlichen Möglichkeiten vollständig ausgeschöpft 
werden. Damit wurden die Konditionen zur Nutzung der Kurzarbeit für die 
Unternehmen deutlich verbessert. 

In ihrer mit der Kurzarbeitergeldverordnung verbundenen Kostenkalkulation 
geht die Bundesregierung davon aus, dass die Unternehmen im Jahr 2020 
für bis zu 2,35 Millionen Beschäftigte Kurzarbeit beantragen könnten. Damit 
würde ein neuer Rekordwert erreicht, der noch einmal deutlich über die Kurz-
arbeiterzahlen nach der deutschen Vereinigung und der Krise 2008/2009 
hinausgehen würde. 

Kurzarbeit im europäischen Vergleich 

Regelungen zur Kurzarbeit oder andere ähnlich gelagerte Instrumente zur 
Überbrückung vorübergehender Krisensituationen sind mittlerweile inner-
halb Europas sehr weit verbreitet (Arpaia et al. 2010; Mandl et.al. 2010). In 
einigen Ländern wie z. B. Deutschland, Belgien, Italien und Österreich haben 
Regelungen zur Kurzarbeit bereits eine sehr lange Tradition. In anderen – 
darunter vor allem den mittel- und osteuropäischen Ländern wie z.B. Bulga-
rien, Polen oder Tschechien – wurde die Möglichkeit zur Kurzarbeit im Zuge 
der Wirtschafts- und Finanzkrise von 2008/2009 eingeführt.  

Vor dem Hintergrund der Corona-Krise sind nun ähnlich wie Deutschland 
viele Länder dazu übergegangen, ihre etablierten Kurzarbeiter-Regelungen 
an die neue Lage anzupassen und ihre Nutzungsmöglichkeiten teilweise 

https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&tf=xaver.component.Text_0&tocf=&qmf=&hlf=xaver.component.Hitlist_0&bk=bgbl&start=%2F%2F*%5B%40node_id%3D%27447644%27%5D&skin=pdf&tlevel=-2&nohist=1
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&tf=xaver.component.Text_0&tocf=&qmf=&hlf=xaver.component.Hitlist_0&bk=bgbl&start=%2F%2F*%5B%40node_id%3D%27447644%27%5D&skin=pdf&tlevel=-2&nohist=1
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&tf=xaver.component.Text_0&tocf=&qmf=&hlf=xaver.component.Hitlist_0&bk=bgbl&start=%2F%2F*%5B%40node_id%3D%27449043%27%5D&skin=pdf&tlevel=-2&nohist=1
https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/text.xav?SID=&tf=xaver.component.Text_0&tocf=&qmf=&hlf=xaver.component.Hitlist_0&bk=bgbl&start=%2F%2F*%5B%40node_id%3D%27449043%27%5D&skin=pdf&tlevel=-2&nohist=1
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deutlich zu erweitern1. Andere Länder mit einer weniger ausgeprägten Tra-
dition von Kurzarbeitsregelungen haben demgegenüber neue Krisenpro-
gramme aufgelegt, die ebenfalls darauf abzielen, einen temporären Arbeits-
ausfall mit zeitweiligen staatlichen Lohnersatzleistungen aufzufangen. Zu 
dieser zuletzt genannten Gruppe gehören viele mittel- und osteuropäische 
Länder aber auch Großbritannien und Irland. In Dänemark und Österreich 
verständigten sich Arbeitgeber, Gewerkschaften und Regierung im Rahmen 
tripartistischer Krisenabkommen auf neue Regelungen zur Kurzarbeit. 

Während die Zielsetzung der Kurzarbeiter-Regelungen in allen Ländern 
gleich ist, unterscheiden sie sich erheblich in ihrer institutionellen Ausgestal-
tung und der zugrunde liegenden Logik. Dies zeigt sich schon in der verwen-
deten Begrifflichkeit. Der Begriff „Kurzarbeit“ ist überwiegend auf den deut-
schen Sprachraum – Deutschland, Österreich, Schweiz – und Schweden be-
grenzt. In anderen Ländern wie zum Beispiel Belgien, Frankreich, Großbri-
tannien, Luxemburg und den Niederlanden wird der Begriff „zeitweilige bzw. 
teilweise Arbeitslosigkeit“ verwendet. Während klassische Kurzarbeitsre-
gime die Reduzierung der täglichen oder wöchentlichen Arbeitszeit betonen, 
liegt der Schwerpunkt beim zweiten Typ von Systemen auf einer Situation, 
in der die Beschäftigten über einen längeren zusammenhängenden Zeitraum 
gar nicht arbeiten (Mandl et al. 2010). In der Praxis ist eine Unterscheidung 
oft schwierig, da zum Beispiel auch in Deutschland „Kurzarbeit Null“ möglich 
ist. In Österreich ist hingegen eine Voraussetzung für den Erhalt von Kurzar-
beiterhilfe, dass noch mindestens 10 Prozent der Arbeitszeit geleistet wer-
den. Die zentralen Unterschiede der jeweiligen Systeme zeigen sich jedoch 
vor allem in den Regelungen zur Reichweite, Höhe und Dauer der Unterstüt-
zungsleistung, der Lastenverteilung zwischen Staat und Arbeitgeber sowie 
zusätzlichen Regelungen in Bezug auf den Kündigungsschutz. 

Reichweite und Höhe des Kurzarbeitergeldes 

Wie auch in Deutschland decken die Kurzarbeit-Systeme in den anderen EU-
Ländern in der Regel Unternehmen aller Sektoren und Größen ab. Ausnah-
men sind Österreich und Belgien, wo Beschäftigte öffentlicher Institutionen 
nicht abgedeckt sind und Italien, wo der Allgemeine Unterstützungsfond 
(CIGO) überwiegend Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes und je 
nach Sektor ab einer Anzahl von 15 bzw. 50 Beschäftigten abdeckt. Wäh-
rend der jüngsten Corona-Krise wurde die Reichweite des CIGO jedoch auf 
alle Sektoren und auch auf Unternehmen mit weniger als fünf Beschäftigten 
ausgeweitet. Seit der Krise 2008/2009 umfassen die Unterstützungsleistun-
gen in vielen europäischen Ländern auch atypisch Beschäftigte wie zum Bei-
spiel Teilzeit- und befristet Beschäftigte sowie Leiharbeiter*innen. Letztere 
konnten bislang in Deutschland kein Kurzarbeitergeld beziehen und sind ak-
tuell nur über zeitlich befristete Krisenregelungen in das Kurzarbeitssystem 
integriert.  

————————— 
1 Eine ausführlichere Übersicht über die krisenbedingten Kurzarbeitsregelungen in den verschiedenen europäi-
schen Ländern bietet der Europäische Gewerkschaftsbund (EGB) mit seiner regelmäßig aktualisierten “ETUC 
Briefing Note – Short-Time Work” (https://www.etuc.org/en/publication/covid-19-watch-etuc-briefing-notes). 

https://www.etuc.org/en/publication/covid-19-watch-etuc-briefing-notes
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Sehr große Unterschiede existieren im europäischen Vergleich bei der Höhe 
des Kurzarbeitergeldes und anderer Lohnersatzleistungen (Abbildung 2). In-
nerhalb Europas kann das Kurzarbeitergeld zwischen 60 und 100 Prozent 
des vormaligen Entgeltes variieren. Vor allem in den nordischen Ländern wie 
z. B. Dänemark oder Schweden, aber auch in den Niederlanden oder Irland 
wird den Beschäftigten ein Kurzarbeitergeld von bis zu 100 Prozent gezahlt. 
Deutschland bildet hingegen mit einem Kurzarbeitergeld von lediglich 60 
bzw. 67 Prozent gegenüber den hier untersuchten europäischen Ländern 
das absolute Schlusslicht. 

 
Abbildung 2:  Kurzarbeitergeld in Prozent des Entgeltes  

in ausgewählten europäischen Ländern 

 
* Beschäftigte müssen 5 Urlaubstage einbringen 
Quelle: eigene Zusammenstellung 

 

Ein wesentlicher Unterschied bei den nationalen Regelungen zum Kurzar-
beitergeld besteht zunächst darin, ob sich die Lohnersatzleistungen auf das 
Brutto- oder Nettoentgelt beziehen. In den meisten Ländern wird dabei das 
Bruttoentgelt zugrunde gelegt, so dass sich netto sogar noch eine deutlich 
höhere Lohnkompensation ergeben kann. So liegt z. B. in Frankreich das 
Kurzarbeitergeld bei 70 Prozent des Bruttoentgeltes. Da das Kurzarbeiter-
geld jedoch steuerfrei ist, entspricht dies 84 Prozent des Nettoentgeltes. 

In einigen Ländern wie z. B. Frankreich, Litauen, Polen, Portugal und Rumä-
nien existiert auch eine absolute Untergrenze für das Kurzarbeitergeld, die 
durch den gesetzlichen Mindestlohn fixiert wird. Eine solche Regelung soll 
vor allem Beschäftigten im Niedriglohnsektor während der Kurzarbeit ein be-
stimmtes Mindesteinkommen sichern. In Österreich wird hingegen den Nied-
riglohnbezieher*innen generell ein anteilmäßig höheres Kurzarbeitergeld 
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von 90 Prozent des Nettoentgeltes gezahlt, gegenüber 80 bzw. 85 Prozent 
bei den übrigen Beschäftigten. 

 
 
Kurzarbeitergeld in Österreich 

Im Zuge der Corona-Krise haben sich Mitte März 2020 Gewerkschaften, 
Arbeitgeber und Regierung in Österreich auf eine deutliche Erweiterung 
des Kurzarbeitergeldes verständigt. Demnach wird von dem Arbeits-
marktservice (AMS) – der österreichischen Arbeitsagentur – gestaffelt 
nach Einkommenshöhe folgendes Kurzarbeitergeld gezahlt: 

 90 Prozent vom Nettoentgelt, bei einem monatlichen Bruttoentgelt  
von bis zu 1.700 EUR  

 85 Prozent vom Nettoentgelt, bei einem Bruttoentgelt zwischen  
1.701 Euro und 2.685 EUR  

 80 Prozent vom Nettoentgelt, bei einem Bruttoentgelt von  
2.685 EUR bis 5370 EUR 

Außerdem übernimmt der AMS die vollständige Zahlung der Sozialver- 
sicherungsbeiträge. 

Im Vergleich zu Deutschland hat das österreichische Kurzarbeits-Modell 
im Wesentlichen drei Vorteile:  

1. Mit einem Kurzarbeitergeld von 80-90 Prozent des Nettoentgeltes  
fallen die Leistungen gegenüber 60-67 Prozent in Deutschland sehr 
viel großzügiger aus. 

2. Das österreichische Modell enthält eine solidarische Komponente,  
wonach die Beschäftigten im Niedriglohnsektor eine prozentual  
höhere Aufstockung des Kurzarbeitergeldes erhalten. 

3. Anders als in Deutschland besteht während der Kurzarbeit ein  
Kündigungsschutz, der sogar im Sinne einer so genannten  
„Behaltefrist“ über die Zeit der Kurzarbeit hinausreicht. Die Länge  
der „Behaltefrist“ richtet sich dabei nach der Dauer der Kurzarbeit: 

     ꟷ   bis zu 2 Monate Kurzarbeit: 1 Monat Behaltefrist 
     ꟷ   bis zu 4 Monate Kurzarbeit: 2 Monate Behaltefrist 
     ꟷ   bis zu 12 Monate Kurzarbeit: 3 Monate Behaltefrist 
     ꟷ   mehr als 12 Monate Kurzarbeit: 4 Monate Behaltefrist 
Weitere Informationen zum österreichischen Modell der Kurzarbeit:  
Österreichisches Bundesministerium für Arbeit, Familie und Jugend (2020) 

 

Dauer des Kurzarbeitergeldes 

Große Unterschiede existieren auch bei der Dauer des Kurzarbeitergeldbe-
zuges. In der Regel gehen großzügigere Leistungen mit einer kürzeren Be-
zugsdauer einher, wobei unterschieden werden muss, ob die im Zuge der 
Corona-Krise getroffenen Regelungen auf dem bestehenden System auf-
bauen oder ob spezifische krisenbedingte Sonderprogramme verabschiedet 
wurden. Zeitlich befristete Sonderprogramme sehen in der Regel großzügi-
gere Leistungen vor. In Ländern wie Dänemark, Irland, die Niederlande und 
Österreich, die krisenbedingte Sonderprogramme mit einem vergleichsweise 
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hohen Kurzarbeitergeld verabschiedet haben, ist der Bezug zunächst auf 
drei Monate begrenzt. In den beiden zuletzt genannten Ländern kann die 
Kurzarbeit einmalig um weitere drei Monate verlängert werden. In Schweden 
wird hingegen ein hohes Kurzarbeitergeld von mehr als 90 Prozent des Brut-
togehaltes für sechs Monate gezahlt und kann darüber hinaus nochmals für 
drei weitere Monate verlängert werden. 

Im Gegensatz dazu werden die Leistungen in den Ländern, in denen das 
Kurzarbeitergeld lediglich maximal 70 Prozent des Netto- bzw. Bruttogehal-
tes beträgt, von vornherein für eine längere Zeit gezahlt. Dies betrifft Spanien 
mit 2 Jahren, Deutschland und Belgien mit maximal 12 Monaten sowie 
Frankreich und Portugal mit jeweils sechs Monaten – wobei in Frankreich die 
Möglichkeit für eine Verlängerung besteht. 

Beteiligung der Arbeitgeber an den Kosten des Kurzarbeitergeldes 

Aus Sicht der Arbeitgeber bedeutet Kurzarbeit eine erhebliche Kostenentlas-
tung, die sowohl durch den Einkommensverlust der Beschäftigten als auch 
durch die staatlichen Lohnersatzleistungen finanziert wird. In der Mehrzahl 
der europäischen Länder bezahlt der Staat über die jeweiligen Arbeitslosen-
versicherungen das Kurzarbeitergeld zu 100 Prozent. In einigen Ländern 
werden allerdings auch die Arbeitgeber zu bestimmten Anteilen an den Kos-
ten des Kurzarbeitergeldes beteiligt, um mögliche Mitnahmeeffekte zu ver-
ringern. In Italien werden z. B. lediglich zwischen 92 und 96 Prozent der Kos-
ten für das Kurzarbeitergeld durch den staatlichen Lohngarantie-Fond ge-
zahlt. In den beiden nordischen Ländern Dänemark und Schweden über-
nimmt der Staat lediglich 75 Prozent des Kurzarbeitergeldes. In Dänemark 
müssen die restlichen 25 Prozent von den Arbeitgebern getragen werden, 
während in Schweden der Arbeitgeberanteil je nach Umfang der Arbeitszeit-
reduzierung zwischen 5 und 12,5 Prozent variiert. In Portugal und Irland tei-
len sich der Staat mit 70 und die Arbeitgeber mit 30 Prozent die Kosten des 
Kurzarbeitergeldes. Lediglich in Slowenien ist der Anteil der Arbeitgeber mit 
60 Prozent größer als der des Staates mit 40 Prozent. Eine besondere Re-
gelung besteht in den Niederlanden, wo der Anteil des Staates an die zu 
erwartenden Einbußen beim Unternehmensumsatz gekoppelt ist und zwi-
schen 22,5 und 90 Prozent betragen kann. In Dänemark erhalten die Be-
schäftigten zwar weiterhin 100 Prozent ihres Lohns, müssen aber fünf Tage 
Urlaub in die Kurzarbeit einbringen. 

Kündigungsschutz während der Kurzarbeit 

Um die Gefahr des Missbrauchs zu vermindern, ist der Bezug von Kurzar-
beitergeld in einigen Ländern mit einem Kündigungsschutz für die betroffe-
nen Beschäftigten verbunden. Eine solche Regelung besteht zum Beispiel in 
Dänemark, Irland, Frankreich, den Niederlanden, Norwegen, Österreich und 
Spanien. In Österreich und Frankreich besteht der Kündigungsschutz über 
den Zeitraum des Bezugs des Kurzarbeitergeldes hinaus. In Österreich ist 
die zusätzliche Länge des Kündigungsschutzes gestaffelt nach der Länge 
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des Leistungsbezuges. In Frankreich beträgt der Kündigungsschutz die dop-
pelte Länge der Dauer des Kurzarbeitergeldbezuges. In Deutschland sind 
hingegen nach dem Gesetz auch während der Kurzarbeit betriebsbedingte 
Kündigungen möglich.  

Der kurze Überblick über die Kurzarbeitsregelung in ausgewählten europäi-
schen Ländern zeigt, dass die gesetzlichen Regelungen in Deutschland ins-
besondere hinsichtlich der Reichweite, Höhe und zusätzlichen Regelungen 
wie dem Kündigungsschutz weit hinter der Praxis in anderen Ländern zu-
rückbleibt. In vielen Fällen wird in Deutschland erst über von Gewerkschaf-
ten und Arbeitgeberverbänden verhandelte Tarifverträge ein den anderen 
Ländern vergleichbares Niveau der Regelungen erreicht. Bei einer weiterhin 
sinkenden Tarifbindung in Deutschland wird es jedoch immer unwahrschein-
licher, dass tarifvertragliche Regelungen einen flächendeckenden Schutz für 
Beschäftigung und Einkommen der Arbeitnehmer*innen in ökonomischen 
Krisensituationen bieten.  

Tarifvertragliche Regelungen zur Aufstockung  
des Kurzarbeitergeldes 

Da die Beschäftigten in Deutschland während der Kurzarbeit erhebliche Ein-
kommenseinbußen hinnehmen müssen, haben sich die Gewerkschaften 
schon seit langem darum bemüht, das staatliche Kurzarbeitergeld durch ta-
rifvertragliche Zulagen aufzustocken. In Branchen wie der chemischen In-
dustrie oder der baden-württembergischen Metall- und Elektroindustrie las-
sen sich entsprechende Tarifbestimmungen bis in die 1970er Jahre zurück-
verfolgen (Flechsenhar 1978). Eine relativ große Anzahl neuer tarifvertragli-
cher Kurzarbeitsregelungen wurden vor allem während der Krise 2008/2009 
vereinbart (Bispinck/WSI-Tarifarchiv 2010; Bispinck et al 2010), von denen 
viele bis heute Gültigkeit haben. Schließlich wurden auch im Zuge der aktu-
ellen Corona-Krise bereits eine Reihe neuerer Kurzarbeitstarifverträge abge-
schlossen, darunter in Branchen wie z. B. der Filmindustrie (Ver.di 2020) o-
der der Systemgastronomie (NGG/BdS 2020), in denen erstmals überhaupt 
eine entsprechende Regelung vereinbart wurde. Auch im öffentlichen Dienst 
wurde erstmal für den Bereich der Kommunen eine tarifvertragliche Rege-
lung getroffen, wonach das Kurzarbeitergeld für die Beschäftigten in den Ent-
geltgruppen 1-10 auf 95 Prozent und ab Entgeltgruppe 11 auf 90 Prozent 
des Nettoentgelts angehoben wird.  

Da die Unternehmen nach dem Gesetz für die Einführung von Kurzarbeit in 
der Regel eine kollektive Regelung im Rahmen eines Tarifvertrages oder ei-
ner Betriebsvereinbarung brauchen, besteht hier ein Hebel für Gewerkschaf-
ten und Betriebsräte, einen Teil der von den Unternehmen erzielten Kosten-
ersparnis auch an die Beschäftigten weiterzugeben und das Kurzarbeiter-
geld entsprechend aufzustocken. In der Praxis findet sich demnach eine Viel-
zahl von tarifvertraglichen Regelungen, die bei Kurzarbeit den Einkommens-
verlust der Beschäftigten durch zusätzliche Zahlungen der Unternehmen 
verringern oder sogar vollständig kompensieren (Abbildung 3). Im Einzelnen 
unterscheiden sich die Regelungen in Hinblick auf … 
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 die Höhe der tarifvertraglichen Aufstockung: Während das staatli-
che Kurzarbeitergeld lediglich 60 bzw. 67 Prozent des vormaligen Net-
toentgelts umfasst, kann es sich mit dem tarifvertraglichen Zuschuss 
von 75 Prozent in der sächsischen Holz- und Kunststoffindustrie auf 
bis zu 100 Prozent in der Filmbranche erhöhen. 

 die Frage, ob sich die Aufstockung am Netto- oder Bruttoentgelt 
orientiert: In den meisten Fällen orientiert sich die Aufstockung am 
Nettoentgelt. In einigen Bereichen wie z.B. bei der Deutschen Telekom 
AG oder der Deutschen Bahn AG bezieht sich die Aufstockung hinge-
gen auf den Bruttolohn, so dass netto möglicherweise sogar noch ein 
höherer Aufstockungssatz bestehen könnte. 

 die konkrete Form der Aufstockung: In den meisten Tarifverträgen 
wird ein bestimmter, oberhalb des staatlichen Kurzarbeitergeldes lie-
gender Prozentsatz des vorherigen Entgelts garantiert. In einigen Fäl-
len wie z.B. beim Groß- und Außenhandel in Nordrhein-Westfalen oder 
dem Logistikunternehmen Stute Logistics wird ein Aufschlag auf das 
bestehende Kurzarbeitergeld gezahlt, so dass auch nach der tarifver-
traglichen Regelung Beschäftigte mit und ohne Kind ein unterschiedli-
ches Kurzarbeitergeld beziehen. 

 eine mögliche Differenzierung des Aufstockungsbetrages:  
Während in der Mehrzahl der Vereinbarungen für alle Beschäftigte der 
gleiche Aufstockungsbetrag festgelegt wird, finden sich in einigen Tarif-
verträgen unterschiedliche Differenzierungen. In der Metall- und Elekt-
roindustrie Baden-Württembergs korreliert das angestrebte Nettoent-
gelt mit dem Umfang der Kurzarbeit, wobei mit zunehmendem Kurzar-
beitsvolumen die anteilige Aufstockung sinkt. Darüber hinaus sind in 
dem Tarifvertrag zwei Alternativmodelle vorgesehen, die sich vor allem 
darin unterscheiden, ob während der Kurzarbeit betriebsbedingte Kün-
digungen möglich sind oder nicht. Beim Ausschluss von Kündigungen 
fällt das Kurzarbeitergeld einige Prozentpunkte niedriger aus. Schließ-
lich besteht auch die Möglichkeit, wie z. B. bei Volkswagen das Kurzar-
beitergeld nach Entgeltgruppen zu differenzieren, wobei  
die niedrigsten Entgeltgruppen den prozentual höchsten Aufschlag  
erhalten. 

 die Frage, wer die Aufstockung finanziert: In der Regel wird die Auf-
stockung durch die Unternehmen finanziert, so dass diese einen Teil 
ihrer durch das Kurzarbeitergeld gesparten Personalkosten an die Be-
schäftigten weitergeben. In eine etwas andere Richtung weist die im 
März 2020 neu abgeschlossene Kurzarbeiterregelung in der Metall- 
und Elektroindustrie, die in allen Tarifbezirken außer Baden-Württem-
berg Anwendung findet (IG Metall 2020a). Die Aufstockung des staatli-
chen Kurzarbeitergeldes auf etwa 80 Prozent des Nettoentgeltes er-
folgt hier zum einen durch einen pauschalen Arbeitgeberbeitrag von 
350 EUR pro Vollzeitbeschäftigten sowie durch die anteilige monatli-
che Auszahlung von Weihnachts- und Urlaubsgeld. 
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Abbildung 3:  Ausgewählte tarifvertragliche Regelungen zur Aufstockung des Kurzarbeiter-
geldes auf bis zu … Prozent des Entgelts  

 
 * für Netto-Tarifgagen bis zur Beitragsbemessungsgrenze (6.900 EUR West; 6.450 EUR Ost) 
 ** gestaffelt nach Umfang der Arbeitszeitverkürzung 
 *** EG 1-10: 95 Prozent, ab EG 11: 90 Prozent, Erklärungsfrist bis zum 14.04.2020 
 ****  gestaffelt nach Entgeltgruppen 
 *****  76 Prozent ohne, 83 Prozent mit Kindern 
 ******  durch Kombination aus Arbeitgeberzuschuss von 350 EUR je Vollzeitbeschäftigtem und Abschmelzung  
  der Sonderzahlungen 
 
Quelle: WSI Tarifarchiv 2020 (Stand: 31.03.2020) 

 

Neben den Tarifverträgen gibt es auch zahlreiche Betriebsvereinbarungen 
zur Kurzarbeit für einzelne Unternehmen, in denen mitunter ebenfalls Rege-
lungen zur Aufstockung des Kurzarbeitergeldes vereinbart werden. So sieht 
z. B. eine neue Betriebsvereinbarung bei dem Landmaschinenhersteller 
John Deere eine Aufstockung des Kurzarbeitergeldes um 13 Prozentpunkte 
vor, so dass Kurzarbeiter*innen insgesamt 73 Prozent bzw. 80 Prozent (mit 
Kindern) ihres Nettoentgeltes erhalten (IG Metall 2020b). Bei der Fraport AG 
wurde für die Beschäftigten am Frankfurter Flughafen eine Betriebsverein-
barung unterzeichnet, in der sich das Unternehmen verpflichtet, je nach Um-
fang der Kurzarbeit das Kurzarbeitergeld auf 75 bis 95 Prozent des Netto-
entgeltes aufzustocken (Fraport AG 2020). Auch wenn bislang keine Infor-
mationen über die genaue Verbreitung von Betriebsvereinbarungen zur 
Kurzarbeit vorliegen, kann davon ausgegangen werden, dass in zahlreichen 
Unternehmen aufgrund einer betrieblichen Regelung ein höheres Kurzarbei-
tergeld gezahlt wird. 
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Warum Deutschland in der Corona-Krise eine 
gesetzliche Regelung zur Aufstockung des 
Kurzarbeitergeldes braucht 

In der Corona-Krise zeigt sich einmal mehr, dass für Beschäftigte, die in ta-
rifgebundenen Unternehmen arbeiten und über einen durchsetzungsfähigen 
Betriebsrat verfügen, in der Regel auch deutlich bessere Arbeitsbedingun-
gen gelten. Dies gilt gerade auch für das Kurzarbeitergeld, das heute in vie-
len tarifvertraglichen und betrieblichen Vereinbarungen aufgestockt wird.  

Allerdings haben die mehr als zwei Jahrzehnte andauernde Erosion der Ta-
rifbindung und die rückläufige Verbreitung von Betriebsräten in Deutschland 
dazu geführt, dass heute nur eine Minderheit der Beschäftigten von einem 
erhöhten Kurzarbeitergeld profitieren kann, während für die Mehrzahl nur die 
gesetzliche Regelung gilt. Besonders problematisch ist dies für die Millionen 
von Niedriglohnempfänger*innen in Deutschland, von denen nur noch eine 
Minderheit tarifgebunden ist. Im Jahr 2018 lag die Tarifbindung bei Beschäf-
tigten, die lediglich bis 1.531 EUR im Monat verdienten (was bei einer 40-
Stunden-Woche dem gesetzlichen Mindestlohn entsprach) bei weniger als 
einem Drittel. Bei Beschäftigten mit einem Monatsentgelt zwischen 1.532 
und 2.000 EUR arbeiteten lediglich 40 Prozent in tarifgebundenen Unterneh-
men und erst ab einem Monatseinkommen vom mehr als 2.000 Euro war 
etwas mehr als die Hälfte der Beschäftigten tarifgebunden (Abbildung 4). 
 
Abbildung 4: Tarifbindung der Beschäftigten 2018, in Prozent 
 bei einem Monatsentgelt von … Euro 

 
* Gesetzlicher Mindestlohn von 8,84 EUR pro Stunde bei einer 40-Stunden Woche 
Quelle:  SOEP, 2018. Welle 35, Beschäftigte, die angeben in tarifgebundenen Unternehmen  

zu arbeiten; Berechnungen des WSI  
 

Im Unterschied zur Krise 2008/2009 werden in der Corona-Krise nicht nur 
vergleichsweise gut verdienende Industriearbeitnehmer*innen mit vielfach 
guten Tarifvertragsregelungen von der Kurzarbeit betroffen sein, sondern 
gerade auch viele Beschäftigte in privaten Dienstleistungsberufen mit eher 
geringeren Löhnen und oft fehlender tarifvertraglicher Absicherung. Viele 
Beschäftigte werden bei Kurzarbeit mit einem Nettoeinkommensverlust von 
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40 Prozent gezwungen sein, ergänzende Sozialleistungen zu beantragen. 
Soll eine erhebliche Zunahme von Hartz IV-Aufstockern im Zuge der Corona-
Krise vermieden werden, so geht an einer Erhöhung des Kurzarbeitergeldes 
kein Weg vorbei.  

Zwar hat der jüngste Kurzarbeitertarifvertrag in der Systemgastronomie ge-
zeigt, wie es auch im Niedriglohnsektor gelingen kann, das Kurzarbeitergeld 
durch tarifvertragliche Regelungen aufzustocken. Der Tarifbereich bleibt je-
doch eher die Ausnahme, zumal sich die Arbeitgeberverbände in anderen 
Niedriglohnsektoren wie z. B. im Hotel- und Gaststättengewerbe, den Sicher-
heitsdiensten oder in der Gebäudereinigung bislang einer tarifvertraglichen 
Aufstockung des Kurzarbeitergeldes eher ablehnend gegenüberstehen. 

Vor diesem Hintergrund sollte der Gesetzgeber aktiv werden und für den 
Zeitraum der Corona-Krise eine generelle Aufstockung des Kurzarbeitergel-
des beschließen, wie dies bereits in vielen europäischen Staaten geschehen 
ist. Der DGB (2020) plädiert in diesem Zusammenhang dafür, das Kurzar-
beitergeld auf mindestens 80 Prozent des Nettoentgeltes zu erhöhen. Ver.di 
fordert sogar eine Erhöhung des Kurzarbeitergeldes auf 90 Prozent des Net-
toentgeltes und hat hierzu eine Petition „Miete zahlen trotz Corona! - 90% 
Kurzarbeit (KuG) jetzt!“ initiiert, die mittlerweile von fast einer viertel Million 
Personen unterschrieben wurde.  

Möglicherweise würde die in Österreich gemeinsam von Staat, Arbeitgebern 
und Gewerkschaften vereinbarte neue Kurzarbeiterregelung auch für 
Deutschland einen Weg ebnen. In Österreich wird für alle Beschäftigte ein 
Kurzarbeitergeld von 80 Prozent gezahlt, das in den unteren Lohngruppen 
auf bis zu 90 Prozent erhöht wird. In jedem Fall sollten auch die Arbeitgeber 
an der Aufstockung des Kurzarbeitergeldes beteiligt werden und dabei zu-
mindest einen Teil der Kostenersparnis, die durch die Erstattung der Sozial-
versicherungsbeiträge bei den Unternehmen entstanden ist, an die Beschäf-
tigten weitergeben. 

  

https://www.change.org/p/bundesregierung-miete-zahlen-trotz-corona-90-kurzarbeitergeld-jetzt
https://www.change.org/p/bundesregierung-miete-zahlen-trotz-corona-90-kurzarbeitergeld-jetzt
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